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Käme ein zweiter Erlöser , man würde ihn zum
zweiten Male kreuzigen . Doch wir brauchten keines¬
wegs rin so Großes . Könnte man nur den Deutschen
weniger Philosophie und mehr Tatkraft , weniger
Theorie und mehr Praxis beibringen , so würde uns
schon ein gutes Stück Erlösung zuteil werden , ohne
raß wir aus das Erscheinen der persönlichen Hoheit
eines zweiten Christus zu ivarten brauchten . Sehr
viel könnte geschehen von unten , vom Volke, durch
Ichulen und häusliche Erziehung.

Goethe  zu Eckermann , 12. März 1828.

\ Preisausschreiben
mit 20 000 Mark!

«hr beabsichtigen, unseren verehrlichen Beziehern Gele«
zulheii.zu geben, sich jedes Bieneljcchr an einem besonders
«teressrnten Preisansjchreiben zu beteiligen . Die Preise sollen
Mmal

, ß 4M » Mark
»wagen, sodaß im Jahr

" 20 000 Mark
tat Auszahlung gelangen. Nachstehend unser erstes

Preisausschreiben:
„Das deutsche Aind //

1. Preis 30<»0
2. Preis 1500
2. Preis »00

Mar«
bar

Feder Einsender erhält 1 Troftprsis
Aas deutsche Kind — sv heißt das erste, aiüj 5000 Mark
und mit zahlreichen Trostpreisen ausgestattete Preis-

Asschreiben. woran sämtliche Abonenilterr unseres Blattes
sichbeteiligen können.

Das deutsche Kind — auf "einen zarten Schultern ruht
d« schwere Last unserer Zukunft ; : nie hat ftch dem Kinde das
Sotfleit und Denken der Eltern , der reiferen Geschwister, des
dnzw Hauses in höherem Maße zugewendet als heute . So tag
*** Mauke näher als der : daß unser erstes hPreisauss treiben
* irgend einer angemessene» Form ach mit dem deutschen
***** befassen mußte . Und diese  Form wurde gewählt — :

S Einsender » der drei besten Kinderbilder
'Photographie) sollen 5000 Mart bar ausgezahlt

werde «.

« ^» irtzt, daß der Einsender selbst der Hersteller des
War und daß die Einsendung den nachgenaunken Be¬

dungen entspricht.
Aber nicht nur durch die bare Geldprämie wll der Preis-

Möntx geehrt werden, sondern auck dadurch , daß sein Werk
M Verbreitung im Kreise der Kenner und Kollege " findet:

werden — als Trostpreis —

einzelnen Einsender drei künstlerische
eproduktionen der drei preisgekrönten

Bilser postfrei zugesandt.
I ^ f Betrag von 5000 Mark für die Preise ist Sei der

.sdnvr Bschnk  hinterlegt und wird von ihr dem
Preisträgern zugesandt werden . Wir lassen die Be-
des Preisausschreibens sowie oie Bankbestätignng

min : frisch auf zur Beteiligung.

Dir Dchrijtleitimg«ud der Vermag.
* Sungen für die Beteiligung:

—. *** Einsendungen sind als gewöhnlicher, geschlossener
"eingeschrieben") an den Deutschen Sprack enverlag

^nrersdorf, Postfach 31 zu richten, der die Leitung «des
Treibens besorgt. Jede Sendung darf nur 1 Bild
*- Das Bild kamt ein Kind oder m-ft,cerc Kinder
allein oder in ttzesellschaft Erwachsener . Bildgröße

,, Preisrichter find die Kunstmaler Walte,r Trier,
M ^ ^ utz Ehrenberger und W. A. Wellner,

Sitte x* >ttn8 endgültig und unanfechtbar ist lieber das
H Pretskrvnung erhält jeder  Einsender durch die

Benachrichtigung, jedem  Einander werden die

Hp^ n Reproduktionender Z preisgekrönten Bilder post-

3.) Ans fcte Rückseite des Lichtbildes ist deutlich die genane
Adresse des Einsenders zu schreiben und die handschriftliche Ver¬
sicherung, daß er (oder einer »einer Angehörigen) für Oktober
1920 I

Abonnent unseres Blattes
ist. FÜ>r die 3 künstlerischen Reproduktionen der 3 preisge¬
krönten Photographien und deren postfrei Bnsendung ist ein
Einmarkschein beizrtfügen. Einsendungsfrist ist bis 31.
Oktober 1920, Rückgabe der Einsendungen kann in keinem Fall
stattftnden . Mir Einsendungen , die vorsteheirden Beding¬
ungen entstrechen , können preisgekrönt werden.

Bestätigung.
Wir bestätigen hierdurch, daß bei »ms von dem Deutschen

Sprachenverlag , Berlin -Wilmersdorf , der Betrag von Mt . 5000
in Worten : fünftau -end Mark,  jür das Preisausschrei¬
ben „Das deutsche Kind"  yinterlegt ist und daß 'auf¬
tragsgemäß dieser Betrag von uns unmittelbar den oon dem
Deutschen Sprachenverlag zu bezeichnenden Preisträgern zuge¬
sandt werden soll.

Berlin -Wilmersdorf , 28. August 1920.
Hohenzollerndainm 196.

Dresdner Bank,

Der wirksame Mittagstisch.
Kleinstadtgeschicht« van I . Damm,

Sonderbar ! Seit Jahren wollte sich in wese Straßen-
ecke, wo fast in jedem Hause heiratsfähige 'Mädchen wohnten,
kein Freier mehr verirren . Es war ledao -rlich auzufehen,
wie sich die Mädchen zu jedem Ball schön'kleideten und schmück¬
ten . Und wie sie sich dann jedesmal auf später vertrösten
mußten . Tabei waren diese Mädchen genau so brav und Hübsch,
und tüchtig wie viele andere auch.

Bergleichend erwähnten die älteren Generationen ihre
eigene Jugendzeit . Ta war aus dielen Häusern Eine um die
Andere von einein schmucken Freier geholt worden.

Es war »virklich bedauerlich, daß diele Mädchen o jlang
fitzen mußten . Man mußte es ihnen jedoch lassen, daß sie
ftch tapfer hielten . Sie führten altkluge Gespräche, urteilten
geringschätzig über das ftäibe Heiraten und erzährten in
bedauerlichem Ton von Mtersgenosfinnen , denen es in der
Elte schlecht ginge.

Zuweilen fühlte die Eine und Andere da? Bedürfnis , Von
Eroberungen zu erzählen , die sie genracht habe und knie sie
an jedem Finger einen Mann haben könne, , w?nn hie nur
möchte.

Mit einemmal jedoch an einem Sonntag hieß cs : die
Becker Anna hat einen Schah . Er wäre auch schon bei den
Eltern gewesen und heute ginge er mit ihr spazieren . Voller
Spannung wartete man hinter deit Gardinen , um die 'Becker-
Anna mit ihrem Freier ausgehen zu sehen. Als die beiden
dann glücklich zwischen all den beobachtenden Blicken die »Straße
passiert hatten , ging es an das Hin und 'Her der Meinungen.
Fatal war , daß die Becker Anna als »ine der Jüngsten zuerst
ihren Mann bekam. Doch durfte man dies nicht laut fverdrn
lassen, sonst hieß es, man sei neidisch. Gut tarn es -' aber , haß
der Freier nicht besonders schön war . Es gewährte eine tvohl-
tuendc Abkühlung , daß man mit Recht sagen durste, er könnte
etwas größer fein, und habe ein langes Gesicht. .

Tie Becker Anna ließ die Leute rebeu und machte mit
ihrem Georg den Gang wie alle andern Liebespaare , Sie Ver¬
lobte sich und heiratete vald darauf . Die Folg ? davon swar,
daß unter den fitzengebliebenen Mädchen eine nervöse Unruhe
entstand , die sich noch steigerte, als bald daraus dis Schwester
der Becker Anna ebenfalls der Nachbarschaft ein»n Präuftg . n
präsentierte.

Ta begannen die anderen ernsthaft zusammeltzurücken.
Das war denn doch ein bischen arg . Diese grünen Mädels
da schnappten den älteren die Freier weg.

Nachdem man allerhand Möglichkeiten erwogen hatte , kam
man auf den Einfall , in den gemischten SangeSchvr einzutreten.
Diejenigen , die nicht fingen konnten, mußten in einen W -uder-
klub gehen , wo es auch nette Herren gab.

Es schien aber, als sei nach der Heirat der Becker' schen Mäd¬
chen wieder alles versandet. Trotz Wanderklub und Sänger¬
chor blieb alles Ml , Es kam zu keinem Ereignis . Einmal
nur schien es, als sollte eine von ihnen eine Partie machen
und zwar eine besonders gute. Aber auch dies war nur ' eilte
trügerische Hoffnung und wurde zur Schadenfreude der anderen
bald zunichte,

Ta , als fie alle ftch vergeblich bemüht hatten , kam durch
Vermittlung des Zufalls alles zum Guten . Es mietete sich
nämlich in der Nachbarschaft eine resolute junge Witwe «ein,
die einen Mittagstisch für Junggesellen eröffnete.

Das war nun wieder ein Ereignis . Bon neuem wurde »ge¬
hofft. abgewartet , vorbereitet . Und fie sollten sich diesmal
nicht getäuscht haben. Im Verlaufe weniger Monate sah die
Nachbarschaft fünf Brautpaare , Alles verlief glatt und oiyne
Schwierigkeiten . Nur eine, die Erne Bender , dje, » Wie

immer meinte , aus „etwas Besseres" warten zu müssen, hatte
nicht mitgemacht . Nach einigen Jahren jedoch, als der erträ 'mr-
te Prinz nicht kam, ging sie ans die Annonce einer Leitung ein,
in der ein Witwer mit drei Kindern eine zweite Fron f-i ",te.

Porr der guten Kinderstube.
Immer wieder taucht in den Erörterungen iwer dir Ein¬

heitsschule das Wort von der ..guten Kinderstube" auf . Alles
mögliche an Vorbedingungen zur Erfüllung d-S Ochlagwortes
„Freie Bahn dem Tüchtigen" — so sagt man - - kann ‘oie
Einheitsschule aufstellen, aber eins kann fie nickt geben, die
gute Kinderstube . So bestechend richtig dieser Einwand klingt,
er hat doch sein großes Aber. Nämlich: mau gehe einmal
allen denen , die den Einwurf ö«n der guten Kinderstube
gebrauchen , mit der Frage zu Leibe : W.tt versteht ihr denn
eigentlich unter guter Kinderstube. In neunzig von hundert
Fällen wird der also Gefragte anfänglich stutzen, dann viel¬
leicht die Achseln zucken und sich etwa folgendermaßen äußern:
„Run , das ist doch sehn klar, eine gute .Kinderstube merkt
man dem Menschen; einfach an seinem ganzen Benehmen an ."
Diese Antwort in ihrer Allgemeinheit und llnverbindlichleit
ist kennzeichnend flitz eine ganze Gruppe von Einwc'nden gegen
die Einheitsschule . Man sängt hier und dort eilten solchen
Einmand aus , findet ihn schlagkräftig und gibt ihn unbe-
sehen weiter in dem Bewußtsein , nun ganz schweres Ge¬
schütz gegen einen unbequemen Gedanken ausgesabren zn habeir.

Was man nach landläufiger Meinung unser „guter ,rnu-
dersttche" versteht , das ist in einer großen dahl von Fällen
die ganz allgemeine Ansicht von der familienmähigen Kin¬
dererziehung in den gehobene» Volksschichten, Dabei über¬
sieht man , daß gerade in diesen Kreisen die Aaittiliqw-
erzielmng bedenkliche Seiten genug aufweist, z, B , die Der-
nachlässigung des elterlichen Einflusses, unverhältnismäßig ge¬
steigerter Dienstboteneinftuß , gesellschaftliche Korrektheit an!
Stelle familiärer Wärme usw. So Wird man kaum jentals
einem Lebejüngling , der in gutgeschnittenen Kleidern und mit
weltmännischen Gewohnheiten im Nachtkafsec auf den Men-
schenmarkt ausgeht , dis „gute Kinderstube" absprechen »vollen.
Welche Verwirrtmg des Begriffs . Schon, dieses eine Bei¬
spiel , dem sich mühelos Dutzende ähnlicher anreihen ließen,
erweist, wie vvrfickfiig mit dem Begriff d?>' ..guten Kinder¬
stube " umgegangen werden muß. Gerecht deutet den Begriff
„gute Kinderstube " nur aus , wer ihn als sittliche Lebens¬
form faßt , als „Erziehung zur -Sachlichkeit und Fesselung
niedriger Instinkte und' Leidenschaften."

So sicher es fesrfteht, daß bei dieser Deutung der Sach¬
lage die Familiencrziehung die beste Grundlage schaffen kann,
so ist anderseits doch kaum zu leugnen, chch die Scl>ulc auf
dieser Grundlage wciterbaucn tvird »»!>, wo sie fehlt oder
nur mangelhaft vorhanden ist, eben diese Grundlage vertnöge
der zweifellos vorhandenen ! moralischen Sieghastrgkeit der Er-

i ziehung schaffen , bezw. verbreitern kann. T -ese Gedankengänge
»volle man sich recht klar legen, ehe man der EinheibS-
schulfordevung den Cnnwurf von »er „guten K8tchersttijb«1
enigegenhält.

B ' eklkndWanzlg Revoluzzer
Ans dem Weißenseer Koinmunisten -Prozeß.

Am 20 . August , eine Stunde nach Mitternacht , pa¬
trouillieren ztvei Sicherheitsbeamte die Grellstraße ent¬
lang , in Weißensee . .Weißensee ist eine der „roten Vor¬
städte " von Berlin , fast so berühmt wie Neukölln . . . Die
beiden Beamten sollen .das Laubengelände beobachten , d>as
i»ch vor der .Grellstmße eröffnet ; da sollen Waffen laus-
gegraben Iverdcn . Die beiden 'Beamten gehen die Straße
entlang : da krachen plötzlich Schüsse hinter ihnen , eine
Sekunde später stürzt der Wachtmeister Schwevowskh tot
nieder . Der andere rettet sich in ein Haus . Dann ist die
ganze Straße in Aufruhr : aus allen Häusern strömen Men¬
schen in die Nacht . Dann knallt es von der anderen Seite
vom Güterbahnhof : eine Geivehrsalve, Auch dort stürzt
einer getroffen nieder . Ein Arbeiter Erich Krüger. . .

Und am nächsten Morgen schreit es durch die Straßen
Berlins : „Ein Sicherheitsbeamter von Kommunisten er¬
schossen ! Sichtlicher Feuerkampf in Weißensee!" . . .

Bier Wochen später sitzen vierundzwanzig Kommu¬
nisten auf der Anklagebank : zwei sind des Mordes , die
übrigen die übrigen der „ Bildung einer bewaffneten Or¬
ganisation " angeklagt . .Das Gericht ist kein gewöhnliches:
Vorsitzender , ztvei Beisitzer , .ein Major und ein Sergeant;
gebildet auf Grund der Berordmmg des Reichspräsidenten
vom 30 . Itai . Die Verordnung richtete sich gegen Bestre¬
bungen der aufgelösten Freikorps , sich um- und neuzubil-
den . Ihr erstes Objekt ist — eine Ironie ! — ein ultrarotes
„Freikorps " .

Wie ein Geheimzeichen stellen zwei Lettern über der
Verhandlung : „K.-O ."

Und dann beginnt die Verhandlung : mit „Verhand¬
lungen " zwischen Verteidigern und Vorsitzendem. „Das
Gericht ist nicht zuständig !" — Ab gelehnt. - „Das Gericht
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- — - T~Ti-^
Käme ein zweiter (Mojer , man toüWe ihn zum

zweiten Male kreuzigen. Doch wir brauchten keines¬
wegs ein ?o Großes . Könnte man nur den Deutschen
weniger Philosophie und mehr Tatkraft , weniger
Theorie und mehr Praxis beibringen , so würde uns
schon ein gutes Stück Erlösung zuteil werden , ohne
daß wir auf das Erscheinen der persönlichen Hoheit
eines zweiten Christus zu warten brackchten. Sehr
viel könnte geschehen von unten , T>om Volke, durch
Schulen und häusliche Erziehung.

Goethe  zu Eckermann, 12. März 1828.

4 Preisausschreiben
mit 20 000 Mark!

j Wir beabsichtigen, unseren vereh-rlich-' n Beziehern ^Gele¬
genheit zu geben, sich jedes Vierteljahr crn einem besonders
ikteressanten Preisausschreiben zu beteiligen . Tie Preise sollen
jckesmal '

5 (KMI Mark
betrag?», sodatz im Jahr

28 000 Mark
zur Auszahlung gelangen. Nachstehend unser erster

Preisausschreiben:
„Das deutsche Rind"

l 2t rC'? !Mark2. Preis 1100 : .
3. Preis 300 k 00r

Jeder Einsender erhält 1 Trostpreis
Das deutsche Kind so heißt das erste, mih 5000 Mark

bar und mit zahlreichen Trostpreisen ausgestartete Preis-
- « lsschreiben, woran sämtliche Wonennten unseres Blattes

sich beteiligen können. '
Das deutsche Kind auf 'einen zarten Schultern ruht

die schwere Last unserer Zukunft ; : nie har sich dem Kinde dos
Sorgen und Denken der Eltern , der reiferen Geschwister, des
Tanzen Hauses in höherem Mähe zugewendet als heute . So lag
kein Gedanke näher als der : dah unser >rstes dpreisauss l reiben
in irgend einer angemessenen Form -ich mit dem deutschen
Kinde befassen muhte , lind diese  Form wurde gewählt -—:

ben Einsendern der drei besten Kinderbilder
sPhotographics sollen »000 Marr bar auSgezahlt

werden»
> hvrausgeseyt, dah der Einsender' selbst der Hersteller des
H wildes war und dah die Einsendung den nachgenaunten Be-
A bingmiaen entspricht.

Aber nicht nur durch die bare Geldprämie wll der. Preis-
. Ttkrönre geehrt werden , sondern auch dadurch, bah sein Werk

Troße Verbreitung im Kreise der Kenner und Kollegen .findet:
werden — als Trostpreis

Wem ernzeLnen EmseuSer Drei künstlerische
Reproduktionen der drei preisgekrönten

Bilder postfrei zugesandt . '
'Sen Betrag von 5000 Mark für die Preise ist bei der

^resdnx/r  Bfstirk hinterlegt und wird von ihr den
Wtklicheu Preisträgern zugesandt werden . Wir lassen die Be-
Ahguugen des Preisausschreibens sowie oie Bankbestätigung
Mtzn.

vnd nun : frisch auf zur Beteiligung.

Die Schriftleitung und der Verlag.
ei i n j u n fl e n f fi t --b'i e Beteiligung :

&_ !.) Tie Einsendungen sind als gewöhnlicher, geschlossener
Pr *Gicht „eingeschrieben") an den Deutschen Sprack enlcrlag
M«in-Wilmersborf / Pvstjnch 31 zu richten, der die Leitung des$tei

Sancftclireiben* besorgt. Jede Sendung darf nur 1 Bild
S . ('Olten. Tas Bild kann ein ' Kind oder mehrere Kinder
Mkv ' allein oder in «iesellschaft Erwachsener . Bildgröße
Wvmia

M -.)Preisrichter sind die Kunstmaler Walter Trier,
Hjl* 0 ' g Lutz Eh >xeuhergcr  und W. A, L? e l l n e r,

Entsäieidung endgültig und unanfechtbar ist lieber das
Mkbnjz der Pretskröunng erhält jeder  Einsender durch die

V . ' rcEte  Benachrichtigung , jedem  Eiwender werden die
W . r̂hchen Reproduktionen der 3 greisgekrönten Bilder post-
M ^'gesstndi. > ,  -

3.) Aus fctf Rückseite des Lichtbildes ist dem' ich die genaue
Lidresse des Einseiiders zu schreiben und die handschriftliche M 'r-
>icherung, daß er (oder einer seiner Angehörigen) für Oktober
1920 '

, Abonnent nnseres Blattes
ist. -Für di« 3 künstlerischen Reproduktionen der 3 preisge¬
krönten Photographien und deren pvstfrei Eilsendung ist ein
Einmarkschein beizufügen. EinsendwngSfrrst ist bis 31.
Oktober 1920. Rückgabe der Einsendungen kann in t -ün .-m Fall
stattfinden . Nur Einsendungen , die vorstehenden Beding¬
ungen entsprechen, können preisgekrönt werden.

-Bestätigung.
Wir bestätigen hierdurch, daß. bei uns von dem Truc,chen

Sprachenverlag , Berlin -Wilmersdorf , der Betrag von Alk. 5000
in Porten : fünftausend ' Mark,  jür das Preisausschrei¬
ben „Das deut . che Kind " . ginterlegr ist und dah «auf¬
tragsgemäß dieser Betrag von uns unmittelbar den von dem
Deutschen Sprachenverlag zu bezeichnenden Preis -Krügern zuge¬
sandt werden soll. *

Berlin -Wilmersdorf , 28. August 1920.
Hohenzollerndamm 196.

Dresdner Bank,
Depositenkasse 11 II

Der wirksame Mittagstisch.
Kleinstadtgeschichte von I . Tamm.

Sonderbar ! Seit Jahren wollte sich :n .diese Straßen¬
ecke, wo fast in jedem Hause heiratsfähige Mädchen ^wohnten,
kein Freier mehr verirren . Es war tedan -rlich artzusehen,
wie sich die Mädchen zu jedem Ball schön Aeidetere und schmuck-^
ten . Nud wie sie sich dann jedesmal - auf pärer vertrösten
muhten . Dabei waren diese Mädchen genau sck brav und hübsch,
und tüchtig wie viele andere auch.

Vergleichend erwähnten die älteren Weneranoiie » ihre
eigene Jugendzeit . Ta war aus diesen Häusern Eine um die
Andere von einem schmucken Freier geholt worden.

Es war wirklich bedauerlich, Paß diele Mädchen ' o jlang
sitzen mußten . Man mutzte es ihnen jedoch lassen, daß sie
sich tapfer hielten . Sie führten altkluge Gespräche, rrrreilten
geringschätzig über das frühe Heiraten und erzährten in
bedauerlichem Ton von Altersgenofsinneu , denen es in der
Ehe schlecht ginge.

E Juweilen fühlte die Eine und Andere das Bedürfnis , vv/
Eroberungen zu erzählen , die sie gemacht habe und knie sie
an jedem Finger einen Manu haben könne, wenn «sie nur
möchte.

Mit einemmal jedoch, an einem Sonntag hieß es : ^ ie
Becker Anna hat einen Schatz. Er wäre auch schon bei den
Eltern gewesen und heute ginge er mit ihr spazieren . Voller
Spannung wartete man hinter den Gardinen, - um die Becker j
Anna mit ihrem Freier ausgehen zu sehen. Als di ? Heiden
dann glücklich zwischen aft den beobachtenden Blicken die St ratze
passiert hatten , ging es an das Hin und 'Her der Meinungen.
Fatal war , daß die Becker Anna als - ine b-r Jüngsten zuerst
ihren Mann , bekam. Doch durfte man dies nicht laut werden
lassen, sonst hieß es, man sei neidisch. Gut w .r bs- aber, -daß.
der Freier nicht besonders schön war . tz-k gewährte eine tvohl-
tuende Abkühlung, dgtz man mir Recht sagen durfte , er könnte
etwas größer sein, und habe ein langes Ees!5st. ,

Tie Becker Anna . ließ die Leute rebeu und machte gilt
ihrem Georg den Gang wie alle antzeru Liebcsp .'.nre . Sie Ver¬
lobte sich und heiratete oald darauf . Tie Folge davon ßdar,
daß unter den sitzengebliebenen Mädchen eine nervöse Unruhe
entstand , die sich noch steigerte, als bald darauf die Schwester
der Becker Anna ebenfalls der Nachbarschaft einen Brärttig »
präsentierte.

Ta begannen die anderen ernsthaft zrftammeuzur licken.
Tas war denn doch ein bischen arg, Tiefe grünen Mädels
da schnappten den älteren die Freier weg.

Nachdem man allerhand Möglichkeiten eftwogen hatte , kam
man auf den Einsall , in den gemischten Sangeschor einzutreren.
Diejenigen , die nicht singen konnten, muhten in einen W ilder-
klub gehen, wo es auch nette Herren gab.

Es schien aber, als sei nach der Heirat der Beckeftschen'Mäd¬
chen wieder alles versandet, Trotz Wanderklub und Sänger
chor blieb alles still. Es kam zu keinem Ereignis . Einmal
nur schien es, als sollte eine von ihnen eine Partie machen
und zwar eine besonders gute. Aber auch dies war nur eine
trügerische Hoffnung und wurde zur Schadenfreude der anderen,
bald zunichte.

Ta , als sie alle sich vergeblich bemüht hatten , kam. durch
Vermittlung des Eusälls alles zum (guten . Es mietete sich
nämlich in der Nachbarschaft eine resolute jllnge Witwe <ein,
die einen Mittagstisch für Junggesellen eröffnte.

- Das war nun wieder ein Ereignis . Bon neuem wurde jge-
hofjt , aogewartet , vorbereitet . Und sie sollten sich diesmal
nicht getäuscht haben. Im Verlause weniger Monate sah die
Nachbarschaft fünf Brautpaare . Alles verlies glatt und oijne
Schwierigkeiten . Nur eine, die Erne Bender , die, m>!Ae

immer meinte , aus „etwas Besseres" warten zu müssest, l itre
nicht mitgemacht . Räch einigen Jahren jedoch, als der erträum¬
te Prinz nicht kam, ging sie auf die Annogee einer . Leitung ein,
in der ein Witwer mit drei Kindern eine zweite Frau suchte.

Pon der guten Kinderstube.
Immer wieder taucht in den Erörterungen über die Ein¬

heitsschule das Wort von der „guten Kinderstube" auf . Alles
mögliche an Vorbeckingungeu zur Erfüllung des Schlag-worteS
„Freie Bahn dem Tüchtigen" — so sagt, man kann die
Einheitsschule ausstelleu, aber eins kann sie nicht geben , die
gute Kinderstube . So bestechend richtig dieser Einwand klingt^
er hat doch sein großes Aber. Nämlich: ihm: gehe einmal
allen denen , die den Einwurf bau der guten Kinderstups
gebrauchen , mit der Frage zu Leibe: Sr versteht ihr drnnl
eigentlich unter guter Kinderstube, In neunzig von hundeck!
Fälle » wird der also (Hefragte anfänglich stutzen, dann viel¬
leicht die Achseln zucken und sich etwa folgendermaßen äußern .:
„Nun , das ist doch sehr klar, eine gute Kinderstube merkt
man dem Menschen einfach an seinem ganzen Benehmen an .'"
Diese Antwort in ihrer Allgemeinheit und ilnverbindlichteit
ist kennzeichnend fürs eine' ganze Gruppe von Einwc'nden gegen
die Einheitsschule . Alan sängt hier und dbrt einen solchen
Einwand auf , sinder ihn schlagkräftig und gibc ihn unbe¬
sehen weiter in dem Bewußtsein, nun stanz jJveres Ge«°
fchütz gegen einen unbequemen Gedanken, aujgesstbreii zu haben . '

Was man nach landläufiger Meinung unser „guter .Kin¬
derstube " versteht, dnS ist in einer grüßen im hl von Füllen:
die ganz alkgemeine Ansicht von der samilienmäßjgen Kin- '
dererziehung in den gehobenen Volksschichten. Tabei über¬
sieht man , daß gerade in diese» Greifen die «Familiekttj-,
erziehnng bedenftiche Seiten genug aujweist, z. B, öre Ver¬
nachlässigung des elterlichen! Einflusses, unoerhältn iSmäßig ge- -
steigertet Tienstboteneinftu .ß, geseklschaftlickn Korrektheit ans
Stelle familiärer Wärme usw. So wird man kaum jemals
einem Lebejüngling , der i» gntgeschiyittenenKleideni und mit
weltmännischen Gewohnheiten im Nachtkaffee auf den Men¬
schenmarkt ausgeht , dis „gute Kinderstube" absprechcn wollen.
Welche Verwirrung des Begriffs . Schon dieses eine Bei¬
spiel, dem sich mühelos Dutzende ähnlicher aareiheu ließen,
erweist, wie vorsichtig mit dem Begriff ».»- „guten Kinder¬
stube" umgegangen werden mutz. Gerecht deutet den Begriff
„gute Kinderstube " nur aus , wer ihn als sittliche Lebens¬
form faßt , als „Erziehung zur Sachlichkeit und Fejseluirg
niedriger Instinkte und Leidenschaften.'"

Sv sicher es ieftsteht, dah bei dieser Deutung der Sach¬
lage die Familienerziehung die beste Grundlage schaffen kann,,
so ist. anderseits doch kaum' zu leugnen, dah die Schule auß
dieser Grundlage weiterdaucn wird und, >vo sie fehti oder
nur mangelhaft vorhanden ist, eben diese Grundlage vermöge
der zweifellos vorhandenen! moralischen Sieghaftegkeit der Er¬
ziehung schaffen, bezw. verbreitern ca,zu. T-esc Gedankeugängü
wolle man sich recht klar legen, ehe man der EinheiliS -i
fchulforderiung ^ den Einwurf vost der „gnrcn Känherstnbe "!
entgegenbält.

Viemndzwauzlg Revoluzzer
Ans dem Weißenfeer Kommunisten-Prozeß.

Am 20. August, eine Stunde nach Mitternacht , pa¬
trouillieren zwei Sicherheitsbeamte die Grellstraße ent¬
lang , in Weißensee. Weißensee ist eine der „roten Vor¬
städte " von Berlin , .fast»so berühmt wie Neukölln . . . Dis
beiden Beamten sollen das Lauhengelände beobachtest,, das
sich vor der ,Grellstraße eröffnet; da sollen Waffen aus-
gegraben werden. Die beiden Beamten gehen die Straße
entlang : da krachen plötzlich Schüsse hinter ihnen , eine
Sekunde später stürzt der Wachtmeister Schwedowsky tat
nieder . Der andere rettet' sich in ein Haus. Tann ist dis
ganze Straße in Aufruhr ; aus allen Häusern strömen Men¬
schen in die .Nacht. Dann knallt es von der anderen Seile
vom Güterbahnhof : eine 'Gewehrsalve. Auch dort stürzt
einer getroffen ckieder. Ei» Arbeiter Erich Krügeft . . .

Und am nächsten Morgen schreit es durch die Straßen
Berlins : „Ein Sicherheitsbeamter von Kommunisten er¬
schossen! Nächtlicher Fenerkamvf in Weißensfte!" . . .

Vier Wochen später sitzen vierundzwanzig Kommu¬
nisten auf der Anklagebank: zwei sind des Mordes , die
übrigen die übrigen der „Bildung einer bewaffneten Or¬
ganisation " angeklagt. Das Gericht ist kein gewöhnliches:
Vorsitzender , zwei Beisitzer, ein Major und ein Sergeant;
gebildet auf Grund der Verordnung des Reichspräsidenten
vom 30 . Mai . Die Verordnung richtete sich gegen Bestre¬
bungen der aufgelösten Freikorps, sich um- und nellzubil-
den . Ihr erstes Objekt ist eine Ironie ! ein ultrarotes
„Freikorps ".

Wie ein Geheimzeichen, stehen zwei Lettern , über der
Verhandlung : „K.-O."
^ Und dann beginnt die Verhandlung: mit „Verhaklo-

lungen " zwischen Verteidigern und Vorsitzendem. „Das
Gericht ist nicht zuständig!" - Abgelehnt. - „Das Gericht

vfi
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Kreis D Dia
für de« Unterlahnkreis.

„Mit , »r M« « * —

H - » i» . » triteT Den  1 . Sttote * 1920. «»• Sahrgaug.

MMW8L*8#v
J,Nr . II. 10258. ^iez.  den 25. September 1920.

Brotkartenausgabe.
Tie Gültigkeit der Brotkarten für die Leit dom 6. Sep¬

tember bis 3. Oktober 1920 läuft am 3. Oktober 19..0aw.
" " >- ! - u ' . r» A rn » n !, .w » IS Ol.

IcillUvL Ul» O. Ä/IIV̂VV - - 1
Tie neuen Brotkarten , die für die Leit vom 4. Ok.o
Oktober 1920 Gültigkeit haben , und im übrigen einen unver¬
änderten Abdruck der vorigen Ausgabe darsheilen, werden den
Gemeinden rechtzeitig durch die Truckerei zugehen

Tie alten bis 3. Oktober 1920 noch nicht verwendeten
Brotkarte » verlieren a lsdann ihre Gültigkeit . Ter Umtarych
der alten Brotkarten gegen neue hat in den Tagen vom 27.
September bis 2. Oktober 1920 zu erfolgen.

Tie dieserhalb von den Ortspolizeioehvrdeu erlassenen,
Vorschriften sind genau zu beachten, damit sich der Umtausch
überall glatt vollzieht . .

Ter Vorsi tzende des Kreisausschusses I . B Scheuern.

j 6954 Tsez,  den Y2. September 1920.
Betrisst : Verlust eines Reisepass  es . .

Pii der Einsendung nach Emden zum Niederlanvrschen
Konsulat ist ein Reisepaß verloren gegangen . Ter Paß war
ausgestellt für Haustochter Rest Arons

Staatsangehörigkeit : Preußen;
- geb. : 7. August 1902;
. Statur : mittel ;

Haaare : dunkel ; -
Angen : braun ; 4
Gesichtssorm : ooal;
Bes. Kennzeichen - . keine.
Paßnummer 281, >
Datum : 9. 8. 1920. '

8l« die Ortsvolizetvehörde « uud Heer « La«d, »gerves KreifeS. .
ersuche nach dem Paß zu fahnden und gegebenen,alls

der Polizeivelloaltung in Leer (Ofiftlesland ) unmitteloar
Mitteilung zu machen.

Ter Landrat Z . V. ZtmmerMann.

^ ggIl . Diez,  den 21. September >920.
A« die Ortspolizeibehörden »es Kreises. %

■ Das städtische Nahrnngsmittelunlersuchungsamt in «v’-cnl
hui ft. M . hat . veranlaßt durch die hohen Ausgaben su De-
bälter Löhne , Geräte usw. mit Genehmigung des Herrn Mi¬
nisters für Volkswohlsahrt in Berlin mit Wi rk u n a voMI.
ul p r i l d I s . , a b für die Untersuchung der be. der spolrzrr-
lichen Nabrungsmittelkontrolle gntnamm ^ en Proben von
Lebensmitteln und Gebrauchsgegenständen owe Durch,cknftt - ge-
bühr von 15 Mark  jedoch für die Untersuchung solches Milch-
proben , die über die Pflichtzahl hinaus eingesandt werden,
eine Durchschnittsgebühr von nur 42 Mark ^ schnell ^
Herr Minister spricht hierbei die Erwartung aus daß d.eIolrzei
»rbörve - in Anerkennung der gegebenen Verhältnisse und der
Tatsache, daß die Gebührenerhöhung nur den dringendsten Er°

I. 7041.

' » MM ,« >* >“» -
Babnkörvers in letzter Leit wiederholt getlag -. ^ .

Ties erbt mir Veranlassung , allgeme -u aus d,e ^ trat-
b-rrkeil des" unbefugten Betretens des Bahnkörpers und aurvarrrii - . _ E' s'Nibabnbau - und
die Bestimmungen rn den 77— »^ °er
Betriebsordnung hinznweifen . . ,»

Sie Ortspolizeibehörden werden um entsprechende er—
übtiche Weiterbekanntgabe ersucht.

Ter Land rat I . V. : Limmermana.

c> .Nr . II . 11460^ Diez,  den 28. September 1920.
Sie Stelle eines Kreisdesinfektors für den DesinsekttonS-

verirk Katzenelnbogen ist neu zu besetzten.
Geeignet Bewerber , die das 45. Lebensjahr noch nicht zu-

rückgellgt haben dürfen, wollen ihre Gesuche unter B -üfügmig
eiues Lebenslaufes bis zum 15 . Oktober  d . I ». bei dem
Kreisausschuß einreichen . ^ m ,

<j>« Vorsitzende des Krcisansschnss es I . V. : - scheuern. —
Berlin , NW .40, den 16. Sepl . 1920.

Moltkestr . 5 II.

Wiederholte an mich gerichtete Anfrage " , ob aus Wasfen-
sammluugen , die aus historischen, künstlerischen, belehrenden oder
aewerblichen Gründen oder zu Erinnerungszwecken zusammen-
a stellt stnd neuere in den Ausführnngsbestrmlnungeu zum«SÄÄ mm-**
abgeliefert werden müssen, geben mir zu folgenden Bemecku i

oin ^ l(m Sammlungen handelt , die in: Besitze
vo .nösfentlich-llichtlichen Verbänden , insbesondere des Staats
oder der Gemeinde stehen, (Sammlungen rn össeulticheuMu-
seen, auf öffentlichen Plätzen oder an Denkmälern im,gest-llt-
Geschütze. r nd bergt .) findet ba? Entwaffnung ,ge, eg keine
Anwendung , da dieses nur die Ergreftung der in den Händen
der Zivilbevölkerung befindlichen Waffen MM Zr^ e ha-

2 Soweit es stch um Waffensammlungen von Privat -Oiga ->
nisattorken, Firmen oder Einzelpersonen handelt , nnierttegen
alle Waffen - und Munittonsarten die in den Au -suhr -ng»-
bestrmmiungen zum Entwaffnungsgesetz »nsgeMlt sWd. der
Ablieferung , es sei denn , daß sie ,ich in einem Lustand ue,.nden,
der ihre Verwendungsfähigkeit als Waffe oder Muu .trvst
für die Tauer ausschließt . .. , , „

ersuche ergebenst, nach diese:: rstichtiinien zu versa, i -- .
Sollten sich bei ihrer Asnwendnng im Einzelsalle Lw -i.el
ergeben, so bitte ich meine Entscheidung einzuholen.
Ter Reichskommissar für die Entwaffnung der Livrlbevölkerung

gez. Tr . Peterr.

I 7050. S feTT den 27. September 1920.
Abdruck teile ich den Ortspolizeibehörden des unbesetzten

Kreisteiles zur Kenntnisnahme mit.
Ter Landrat : I . V. Scheuern.
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«Octnnntinat ^»•»«-
<D«r SSexr «ftetäjSmlnlftev - t>ex Rl « ou Scn ti<xt mit "-« -'6,

vorn 22 i . MtS . den Termin für > >ie ® fl« ä cî c^ytatu ^ b«̂
Versicherungen und die Abstempelung tschechn-Nô ^ rscherW nt
kapiere gem. der Bekanntmachung vom 21. August 19 -'
ReichsgeseWE S . 1600 - bis zum 15. November 1020

Öerl °G? toirb dies mit dem Hinzufügen zur öffentliche» Kennt¬
nis gebracht, daß ein vorläufiges Verzeichnis der tschechoslo¬
wakischen Wertpapiere im Finanzanit während der Tieust>tun-

^  Tie in Betracht kommenden Personen werden gebeten, die
Abstempelung nicht auf die letzten Tage vor Ablauf der Fn,
zu verschieben, da sonst bei den an sich gegenwärtig vermeyrten
Tienstaeschäften des Finanzamtes die recktzeit-ge Abfertigung
nicht gewährleistet werden kann.

Ter Vorstand des Finanzamtes
I , V. Zimmermann,, Oberstenereki etar_

■t E . - - Diez,  den 21: September 1020.
An die Ortspolizeibehördcn des Kreises.

Tie Rheinlandskomnlilsian hat das Erscheinen^ nachfolgen¬
der deutscher Zeitungen in der beigesetzten Zeit sitrdie be,einen
rheinische« Gebieten verboten: '

streue badische Landeszeitung in Mannheim, vom o. sch-
tember ab auf einen Monat , '

Die Frankfurter ZeitAyg vom 3. September ao an , 'm .~u

die Süddeutschen Monatshefte München von-, 1. September
bis zum 30 November.

Der Landrat. J . B. iZtmmennann. .
"Diez , den 21. September 1920.

^ xä'* 1
——

vixouXitxft Vw»

J -Rr . 1343. Lu
Bekanntmachung.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Zur Vereinfachung des B -rsahrens bei der AnmeGung

von Veränderungen in den land- und folstrmA,chaftUchenl
B-strieben ist durch 8 33 der Satzungen der Hepen-Nagun-
ischen landwirtschaftlichenBerufsgenossenfchaftbestimrnt wo -
den daß alle im Lause des Jahres vorgekommenen der¬
artigen Veränderungen (Wechsel in der Per,on de-,. Unter¬

nehmers, BetrieibseMMAnK ». ^ eMeÄMung ^ . ^mebrnna oder Verminderung oes bewirchchastZen Mundve
siveS) in der ersten Oktoberwoche jeden Jahres mündlich c,

Protokoll des Bürgermeisters erklärt werden kom ». Er'
- >« - « * " * WsTSÄS*

ItSfÄ " wüf £ .« * « « *Ä » i. « « W » *»*“"■- b" «-
botenen Gelegenheit Gebrauch zu machen. ^

AM weist ausdrücklich daraus hin, dag dieieriigei. - e-
istiebsmiternshmer ' welche weder ein« mündliche 'M ®xm
m den B raermeister abgeben, »och die Anzeige gemäß am
uSVSa »-« «matt « , ««ft- IS * «
W Näwstiolaenden Jahres mb Berücksichtigung finden ko.-
E ÄV « « Äch °st bis z» diesem Zeitpunkt für dm
nack den blsheAgen Einträgen in der Unternehmervcrze ^ -
ulistn zu erhebenden Beiträge verpflichtet bleiben, nnbnchi-
der des Rechtes der Genossenschaft sich auch an andere dieier-
halb haftbare Personen halten zu kennen

Tie Herren Bürgermeister er,uche ich, Vorstehê ,

vann in das in den nächsten Tagen Ihnen zugehende Form : .,

TbT mff»  der Person des Betnebsuntebuchmers

L. bei^ B?triebseinstellungen (gänzliches Ausscheiden eines

Z, Bei^Betriebseröfsnungen (neue Betriebe) in Abschn.' t C,

a->t»«i ®ux̂ \<nyTO« tt« « feleWitoexös* ex:utvftct>. \w t>en Um¬
schnitten O 1 unb D 2 des FsrmMars stnv nur vst
wirklichen Zu- und Abgänge bei den einzelnen Be¬
trieben zu berücksichtigen. Es darf al,o n chi unter.
D 1 und 2 die gesamre von dem Unternehmer brwir.-
schaftete Fläche angegeben werden.

b) Ter Flächeninhalt der etngestz-llten Betriebe und Ab¬
gänge Mutz derselbe sein wie derjenige der neneröunetcn
Betriebe und Zugänge. Ta , wo eine Tisserenz zwischen
den Gesamtergebnissensich ergibt, ist cuie Erläuterung

c) Jeder in^ Betracht kommende Velriebsunternehmer hat
in der Spalte mit der Bezeichnung „Namensunternhrii.
des Unternehmers" seinen Namen selbst einzuschrerb-n.

d) Bei allen Einträgen ist die Numncer des landwirt¬
schaftlichen Unternehmer-'Verzeichnisses anzngeben. rer
Angabe der GrrmdsteuerbeträgeAedars es drgcgcn-nicht

e) A? Zeitpunkt, von wann ab die Veränderung gelten
soll ist wenn die Anmeldung bis einschließlich
der ersten Oktoberwoche  erfolgt ist, der 1. Ja¬
nuar 192  0, bei Anmeldungen, die später  ersv .-
gen, der 1. I a n u a r \  9 21 einzutragen.

i)  ES ist darauf zu- achten, daß die gelegentl.ch der Ber-
tragserhebung im dcrflofstnen Frühjahr angew.-ldetcn
Veränderungen in die Liste ausgenommen werden, auch
wenn in der ersten Oktoberwoche eine nochmalige An¬
zeige nicht' erfolgt. , , . ...
^ie aus einzelnen Orten im Lause des Irres hier er, -

gegailgenen Anmeldungen sind den Formninren zur- Berück¬

sichtigunĝ uẐ efüUten Fo.rmulare find bis spätestens  zum.. ... . ^ t. r-x,-. t. : «»aixn r Dt Mi in *Pi fftcit.X-'lv uu»yv|umv *i u v#%. . , ^
Oktober d.. Js . hierher einzurelchen.

Ter Vorhitzende des Sektionsdorstandes:
I . B. Scheuern.

-Bekanntmachung .
<j-̂ e y Zv in der Gemeinde Cramberg festgesteO.te Maul¬

und Klauenseuche ist erloschen. ^ '
Tie von mir s. Zt. verhängten Sperrmaßnnhmen werden

hiermit aufgehoben.
Diez,  den 24. September 1920.

Ter Landrat. I . ».  Zimmermann.
I. 6472. Diez,  den 23. September 19Ä).

Bekanntmachung.

Tie s. Zt .in der Gemeinde Schaumbnrg feftgesteUt« Maul¬
und Klauenseuche ist erloschen. -

Tie Sperrmatznahmen werden hiennrt aufgehoben.
Landrat. A  V .: Zimmecrarmr.

'«ntattitnstltöci TM-
Vermischte Nachrichten.

Die Fo -rderung des neuen ^ hegesetzes - : n
Norwegen.  Das neue Ehegesetz, das kurzlich rn^Nor¬
wegen in Kraft getreten ist, legt den Ehelustrgen ^ e^ flich-
tungen auf, öte, wenn übertreten oder umgangen, Beftra-
fnnn oder Ungültigkeitserklärungder Ehe zur Folge haoen.
Sv müssen Mann .und Frau nach dem Ge,^ vor ElNgehiUjz
einer Ehe eine schriftliche Erklärung abgeben, dag ite nach
ihrem Wissen an keiner Geschlechtskrankheit leiden. Eene

etng«stand«n° Mt«
wird ärztlich untersucht und dem anderen Teile imtgetel.r,
um ibm selbst die Entscheidung, ob er m diesem Falle tu.
Ehe schließen will , zu überlassen. Berhermlichteunehriiclw
Binder oder ein erivarteteS. aber verheimlichtesKrnd reiten¬
der Frau kann zur Ungültigkeitserklärungoder Ehescheidung
Anlast geben.
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